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Name nicht
angegeben

/dz kaüe mz'dz an dem Artikel
^estossen, in dem eine Fran
sdzrei/d, wie sie das Fmkom-
men einteilt. 5cizczde, dass der

Nczme nic/z/ an^e^eFen ist.
Manches Fkepaar könnte «vor-
fe>iZd/ic/z» ez'ntezien^ wenn es

Fr. 5300.- zzzr Verfügung käfte,
Das istwirklzc/z iceineKzznst. Oh
diese Frazz azzch so #wt einfei/en
könnte mit Fr. 2985.-?

Ich denke schon. Wie ein
Ehepaar mit seinem Geld um-
geht, hängt nicht von der
Höhe des Einkommens ab,
sondern vom Charakter und
dem Verhalten der Partner.
Ein gutes Einkommen ist kei-

neswegs Garantie dafür, dass

es auch gut verwaltet wird.
Vorbildlich und alles andere
als selbstverständlich in dem
erwähnten Fall ist, wie die
Eheleute mit ihren Finanzen
und miteinander umgehen.
Jedes gönnt dem andern
gleichviel wie sich selber; es

gibt keine Auseinanderset-

zungen darüber, wer was mit
seiner Rente zu bezahlen hat;
keines ist «der Chef» und be-

stimmt über die Bedürfnisse
des andern.

Dass man sich mit mehr
Geld mehr leisten kann, wird
von niemandem bestritten.
Den ehelichen Frieden kann
sich jedoch niemand kaufen.
Dass Geldsorgen belastend
sind, ist jedem klar. Bestimmt
sind sie miteinander leichter
zu ertragen als gegeneinan-
der.

In unserer Beratung wird
Diskretion übrigens gross ge-
schrieben: Es werden keine
Namen veröffentlicht (auch
Ihrer nicht), und die Frage
wird so formuliert, dass die
Schreibenden nicht zu erken-
nen sind.

Marianne Gö/zwz'/er
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Dr. Emil Gwalter

Hypotheken amor-
tisieren - Auswirkun-
gen auf die Steuern

/kr z'zz der Zeztizzpe 4/97 aufSei-

fe43 ersc/zz'ezzener Artige/ «Sfezz-

ern sparen, koste es, was es woi-
Ze» fceZzandeZf das TTzema: F/y-

potkeken amortisieren /a oder

nein zznd die Auswirkung aufdie

Steuern. Die verkal ZzescZzriedene

ProWematik kann vermutZic/z

vom grössten TeiZ der Feser-

scZza/t nicZzt nacZzvoZZzogen wer-
den. Wz'rZzafcen unsge/ragt, was
soZcZze TZzemen zzzr /CZdrzzng des

StezzerproFZems beitragen, wenzz

dazzz konkrete Zaklenke/spiele
feZzZen. Mit einem Wort. NicZzts.

Fr/z bitte Sie, ais Frgdnzzzng zzz

/Zzrem Artikel in einem ver-
ständZz'c/zen Za/zZenscZzema dar-
zzzsteZZen, wie eine soic/ze Fe-

recZznzzzzg vorgenommen werden

kann, /m gZez'cZzen Schema soZZ-

te die MögZzcZzkeit besteben, die

eigenen Zab/en eznzzzsefzen.

Leider muss ich Sie enttäu-
sehen. Zu viele Faktoren be-

einflussen einen solchen Ent-
scheid, wobei einige dieser
Faktoren sich kurzfristig ver-
ändern, so dass ein solches
Schema - auch wenn es mög-
lieh wäre - nach kurzer Zeit
an Aussagekraft verlieren
würde.

Die wichtigsten dieser Fak-

toren sind:
• Höhe der Hypothek im Ver-

hältnis zum Gesamtvermö-

gen.

• Zinsdifferenz zwischen Hy-
pothek und Alternativan-
läge.

• Progressionsabstufungen bei
26 Kantonen und beim
Bund.

• Individuelles Risikovermö-

gen und individuelle Risiko-
bereitschaft. Hochverzins-
liehe Obligationen oder Ak-
tien als Alternativanlage be-

gründen ein erhöhtes Risi-

ko, wobei jedoch realisierte

Kursgewinne bei den mei-
sten Kantonen steuerfrei
sind.

• Liquiditätsbedürfnis für
«Unvorhergesehenes». Die-
ses hängt seinerseits von
verschiedenen Faktoren ab

wie vom individuellen
Sicherheitsbedürfnis, vom
Gesundheitszustand und
Unfallrisiko der betreffen-
den Person, von der Höhe
des Gesamtvermögens usw.

Die Berücksichtigung all
dieser Faktoren ergäbe ein
vieldimensionales Mon-
strum, dessen Aussagefähig-
keit zudem kurzlebig und
demzufolge fragwürdig wäre.
Viele Faktoren sind zudem
subjektiv bedingt und lassen
sich nicht beziffern.

Das Beste, das ich Ihnen
empfehlen kann, ist, dass Sie

sich in Kenntnis aller dieser
Faktoren mit dem Anlage-
berater Ihrer Bank oder
einem unabhängigen Steuer-
berater besprechen. Sie erhal-
ten auf diese Weise Informa-
tionen, die auf Ihre individu-
eilen Bedürfnisse abgestimmt
und weit zuverlässiger sind
als ein noch so ausgeklügeltes
theoretisches Schema.

Dr. Fmz'Z GwaZter

Ein Treppenlift...
damit wir es bequemer haben!

«Wir warteten viel zu lange»

• für Jahrzehnte
• passt praktisch

auf jede Treppe
• in einem Tag

montiert

Bitte senden Sie mir Unterlagen
| Ich möchte einen Kostenvoranschlag

I Name/Vorname
| Strasse

| PLZ/Ort

| Telefon ZL.Nov.97

Die Spezialisten für
Treppenlifte
innen und aussen

HERAG AG Tramstrasse 46
8707 Uetikon a/See

ZEITLUPE 11/97 45
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